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Bilder aus dem Schlaube-Tal. 


An ſchönen und vielſeitigen Eindrücken reich iſt das 
in letzter Zeit vielgenannte Schlaube-Tal, und wer ſeiner 
gedenkt, kann dies wohl nur mit Worten vollſter Aner⸗ 
kennung tun. Ich glaube, daß die Eindrücke, die ſich dem 
Wanderer beim erſten Beſchauen fo lebhaft und überraſchend 
einprägen, ſich auch dann in voller Ularheit erhalten 
werden, wenn es ihm vergönnt ift, das ſchöne Schlaube— 
Tal des öfteren zu be⸗ 
ſuchen. Ein Ueberſättigen 
an der Fülle des Schönen 
gibt es hier wohl kaum. 


Je mehr man ſich 
der alten Handels- und 
früheren Univerſitätsſtadt 
Frankfurt a. d. Oder 
nähert, deſto mehr merkt 
man, daß die Gegend 
um die Oder herum 
wohlhabender und der 
Boden fetter ſein muß 
als die im Vannkreis 
Berlins befindlichen Teile 
der Mark. Aus der 
Kiefernheide wird all⸗ 
mählig üppiger Laubwald, 
die Dörfer werden größer, 
reinlicher, gepflegter und 
find in grünende Saat: 
felder und üppige 1 
eingebettet. Dann tau 
plotzlich die Oder auf; ihr filberfarbiges Band ene 
üppiges Weideland, bald den Bahndamm ein Stück be- 
gleitend, bald nur aus weiter Ferne herüberſchimmernd. 


Neuzelle iſt die Station, von der man auf dem 
intereſſanteſten wenn auch nicht kürzeſten Wege in 
das Schlaubetal gelangt. An dem Orte ſelbſt intereſſiert 


wohl nur die alte Stiftskirche, die ja in der „lark“ ſchon 


Einzelnummer 10 Pig. 


Neuerbaute Oberförſterei Siehdichum im Schlaube-Tal. 
Amateur⸗Aufnahme von Anguſt Keller. 


7. Jahrgang. 


beſchrieben wurde. Ein Stück Mönchstum und Frömmigkeit 
hat ſich noch in dieſer alten Uloſterſiedelung erhalten. Nicht 
nur, daß noch hohe Kruzifire an der Landſtraße ſtehen; 
wehe dir, Fremdling, wenn du etwa an einem Pfingſtſonntag 
nach Neuzelle kommſt und gedenkſt, deinen Mundvorrat 
durch friſche Fufuhr zu ergänzen, — kein Laden öffnet 
ſich dir und mit leeren Händen und ſchlappem Ruckſack 
mußt du den frommen Ort verlaſſen. l 


Die Dörfer Schlaben und Kummrow erreicht 
man bald. Als wir ſie 
paſſierten, mußten wir 
alle unſere Sprungtechnik 
zu Hilfe nehmen und ge— 
ſchickt von einer Straßen: 
feite zur andern voltigieren, 
denn es hatte die Nacht 
geregnet und unergründlich 
wie ein Menſchenhirn 
war auch die Landſtraße. 
Sonſt liegen beide Ort: 
ſchaften recht freundlich 
in einem Seitental der 
Oder. Jedes Häuschen faſt 
hat ſeine Fliederhecken, 
deren Blüten im Maim 
mit ihrem Duft die Luft 
erfüllen. Die Kastanien 
haben dann ihre Lichte 
aufgeſetzt und all die wohl: 
gepflegten Bauerngärten 
— machen einen behaglichen 

Eindruck. 


A 


Die Landſtraße fteigt bald bergan, und von einem 
hochgelegenen Plateau genießt man einen ſchönen Ausblick. 
Wenn die Sonne für wenige Minuten die Wolkendecken 
zerreißt, blitzen die Türme von Frankfurt auf, während 
näher heran Fürſtenberg, von der Oder faſt umſpannt, 
vor uns liegt. Die mit Uirſchbäumen eingefaßte Land⸗ 
ſtraße führt uns bergauf und bergab durch wunderſchönen, 
gemiſchten Wald nach dem großen Dorf Treppeln. Ein 
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tüchtiger Marſch liegt hinter uns, wenn wir hier angelangt 
ſind. Hei, wie das Frühſtück mundet! Wenn uns auch 
die anweſenden Bauern argwöhniſch anſtaunen, wie man 
etwa ein Tier im Panoptikum betrachtet, das man zwar 
für harmlos hält, dem man aber doch nicht ſo recht traut, 
ſo zeigt doch ein verſtohlener Blick in den Spiegel, daß 
wir noch Menſchen ſind. Im Dorfe herrſcht der Frieden 
des Sonntags. Die goldene Mittagsſonne ruht auf der 
prächtigen Uaſtanien⸗Allee und nur das Geſchnatter einer 
endlos langen Gänſereihe ſtört den Frieden des Dorfes. 
55 


Einige Kilometer weſtlich von Treppeln liegt der 
Wirchen⸗See, aus dem das Schlaubeflüßchen enſpringt. 
Tritt man aus einem Hohlweg heraus an ſein Ufer, ſo 
iſt man überraſcht durch den ſchönen Anblick, der ſich hier 
bietet. Auf der einen Seite türmen ſich kieferbeſtandene, 
mit Moosdecken überzogene Hügel auf, ihnen gegenüber 
decken Eichenwälder das Ufer, während die eigentliche Uante 
des Sees mit grünen Erlen beſtanden iſt, deren Sweige 
oft tief ins Waſſer hängen. Uein Menſchenlaut ſtört die 
köſtliche Waldesruhe; nur das Ciebeslied der Finken erfüllt 
die Luft und vorſichtig äugend verläßt ein Reh das Waldes: 
dunkel, um zur Tränke zu eilen. 

E $ 

Ganz anders ift das Leben in der nahen Schlaube⸗ 
mühle. Unter den Linden des Hofes werden Erfriſchungen 
kredenzt, und die von der Sonne ausgedörrte Keble kann 
hier tüchtig durchfeuchtet werden. Von der Berliner 
„Weiße“ bis zum Kaffee kann man alles bekommen, was 
man fih wünſcht. Auf dem grünen Rafen vor der alten 
Scheune tummelt ſich eine Turnergeſellſchaft und während 
ſie dort ihre olympiſchen Spiele aufführen, ſtiehlt ihnen das 
zahlreiche hühnervolk des Mühlenwirtes die Uuchenreſte vom 
Tiſch, bis ein majeſtätiſcher Jagdhund herankommt und fie 
in die Flucht jagt. 


Hier bei der Schlaubemühle beginnt das eigentliche 
Schlaubetal. Die Buchen, die das Schlaubeflüßchen faft 
den ganzen Weg begleiten, treten hier zuerſt auf. Die 
Schlaube, hier noch ein wirklich beſcheidenes Rinnſal, ſtrömt 
zwiſchen ſteilen Ufern dahin, die gelegentlich an die bekannte 
Silberkehle in der märkiſchen Schweiz erinnern. Iſt man 
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ein Stück an dem Bächlein hingewandert, ſo bleibt man 
überraſcht ſtehen, wenn bemerkt, wie die Schlaube, nachdem 
fie zunächſt einige Narpfenteiche durcheilt, fich plötzlich zu 
einem reſpektablen Bächlein erweitert hat. Die Buchen 
längs der Schlaube bilden fchattige CLaubengänge, murmelnd 
ſchießt das Flüßchen dahin an grünen, mit Erlen beſtandenen 
Inſelchen vorbei, überſtürzt emſig Anſammlungen von 
abgebrochenen Aeſten, bildel kleine Fälle und bald wieder 
kleine Seen in abwechslungsreicher Fülle. Dann kletterſt 
du wohl über Stock und Stein, kommſt etwas ab von dem 
Flüßchen und ſtehſt an einer kleinen Brücke vor einer 
wunderbaren grünen Waldwieſe. So führt uns unſer Weg, 
faſt immer unmittelbar an der Schlaube entlang, vorbei 
an der Kiefelwiser Mühle, die zeitweiſe tief unter uns an 
einem freundlichen See liegt, zur Bremsdorfer Mühle. 
(Schluß folgt.) 


Märkiiche Ferien-Wanderung. 
Von Erkner zum Schlaube-Tal. 


(Fortſetzung.) Von Auguſt Keller. 
2. Tag: Rauener Berge, Scharmützel⸗See, Schlaube⸗Fal. 

Die Rauener Berge bieten auch außer dem im letzen 
Heft der „Mark“ genannten höchſten Punkt der Berge, dem 
„Steinernen Tiſch“ und den Markgrafenſteinen, dem Touriſten 
manches Jutereſſaute. Höhen ſteigen Hinan und oftmals 
überraſchen uns rechts oder links vom Wege Bodenſenkungen, 
für die wir keine rechte Erklärung finden würden, wenn wir 
nicht wüßten, daß dieſe ganzen Berge unterhöhlt und durch⸗ 
wühlt find von Braunkohlengrubeu. Dadurch ift der Boden 
hier ſtellenweiſe eingeſunken. Manche Grube ift noch in 
Betrieb, andere ſind der zu gering gewordenen Ausbeute 
wegen geſchloſſen, wie uns das Bild des zugemauerten 
Schachtes der Braunkohlengrube Silberberg zeigt, die wir 
hier bei einem Durchſtreifen der Berge finden. 

Die Rauener Berge ſind durchweg von Wald be— 
fanden. Mit deu Kiefern, von denen man ſtellenweiſe recht 
ftattliche Exemplare erblickt, vermiſcht fich öfter Laubwald, be 
ſonders auch der Petersdorfer Weg iſt von Laubbäumen 
eingefaßt. Der Kundige trifft hier aber auch einen ganzen 
Wald reizender junger Eichen, durch den ein von der Qand- 
bauk nen augelegter Weg zum Reſtauraut Pechhütte am 
Scharmützel-See führt. 


Lüderitz. 
Sur Mittagsraſt dahingeſtreckt 
Lag ich auf ſtiller, grüner Au! 
Des Strauches Schatten kühl mich deckt 
Und über mir des Himmels Blau! 


Allmählich kommt der Schlaf gezogen, 
Ein ſauft' Ermatten ſtellt ſich ein, 
Des Mittagwindes leiſes Wogen, 

Es lullt mich ſanft und wonnig ein. 


Weiß nicht, wie lang’ ich fo gelegen. 

Mit einemmal vernahm mein Ohr, 

Ein Alirr'n und Raufhen auf den Wegen, 
Verwundert hob das Auge ich empor! 


Denn vor mir hielt auf mag'rem, ſteifen Roſſe 
In roſt'gem Harniſch, ein unheimlicher Gefell! 
Als käme er direkt von Wotans Troſſe, 
So geifterhaft erſchien er mir zur Stell'. 


Ballo! Gut Freund! rief ich! Doch war zu Mute 
Mir nicht als ob er wirklich „Freund“ von mir, 
Er hob die Hand, die auf dem Pallaſch ruhte 
Und öffnete das knirſchende Viſter. 


Wie ſtarr und glanzlos blickten feine Augen, 
Es baunte mich ſein Blick, wie gern wär' ich gefloh'n. 


Fürwahr! Solch' Mittagsgaſt wollt' mir nicht 
Es klang die Stimme tief im Grabeston: taugen, 


„Der Lüderitz bin ich, den jeder Märker kennt, 
Der einft der Beerſtraß' Geißel weit und breit! 
Und wenn man dir die beden Quitze neunet, 
Denkt man auch mein, der groß' zu jener Seit! 


Ja! das war noch ein Leben für uns Ritter, 
Wir nahmen, was wir brauchten, kurzerhand! 
Und klagte auch der Krämer ob uns bitter, 
Wer wollt' ins ſtrafen hier im märk'ſchen Sand? 


Da kam von Nürnberg Er! dem man die Mark 
verpfändet, 

Er bracht Kartaunen und des Reiches Acht! 

Mit Schrecken wurde unſer Reich geendet, 

In Staub ſank, unſ're Burg und unſ're Macht! 


Und jener Fluch, der meinem Mund entronnen, 
Als man mich trieb von meines Schloſſes Schwell, 
Der treibt mich unn in heißer Mittag Sonnen 
Zu jagen ruhelos an dieſer Stell! 


) hättet Du mir ein „Grüß Gott“ geboten, 
Wär ich erlöſt und ging in Frieden ein 
Sum Schlaf! Gleich andren ſeel'gen Toten, 
So jag ich bis in 'n jüngſten Tag hinein!“ 


D'rauf wandte er ſein Roß und jagte weiter, 
Der Schatten deſſen, der einſt herrſchte hier! 
Da wacht ich auf. Fort waren Roß und Reiter! 
War's denn ein Traumbild, was geſchaut 
lich hier? 


Ein Bäuerlein kam übers Feld gegangen, 

Als ich erzählt ihm meinen wüſten Traum, 

Sah er mich an mit Staunen und mit Bangen, 

Fand vor Verwunderung die rechten Worte 
kaum: 


„Das war kein Traum! Ihr lagt am Lüd'ritzwege, 
Da jagt er Mittags immer „upp und dahl“ 

Und wer ihm kommt da ins Geheege, 

Ja! dem paſſiert ein Unglück allemal!“ 


Wir ging'n ins Dorf. Zum frohen Schützenfeſte 
Traf ich mit meinem biedren Landmann ein, 
Ich verluſtierte mich nun dort auf's Beſte, 

Bei märk'ſchem Bier und märk'ſchen Dirnelein! 


Als mich die Sonn am andren Morgen weckte 

War etwas ſchwer der Kopf und mid’ die Bein', 

Ja ſelbſt das prächt'ge Frühſtück mir nicht 
ſchmeckte, 

Sollt' das vielleicht des Lüd'ritz Rache fein? 

b Carl Merkel, 
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Eine große Veränderung iſt hier in den letzen Jahren 
vor ſich gegangen. Aus dem alten, einfachen Forſthaus 
Pechhütte iſt ein vornehmes und groß angelegtes Reſtau⸗ 
rant geworden, das als Sommerfriſche größten Stils aus⸗ 
gebaut iſt. Da wir eine Fahrt über den Scharmützel⸗See 
machen wollten, benutzten wir die halbe Stunde bis zur 
Abfahrt des Dampfers um 10.45 Uhr zu einer Reſtau⸗ 
rierung. 

Wunderbar iſt die faſt einſtündige Fahrt über den 
langgeſtreckten See bis zur Eiſenbahnſtation Scharmützelſee; 
ſmaragdgrün leuchtet das Waſſer und ſilbern glitzern die 
Wellen im leuchtenden Sonnengold, und uur an den Landungs⸗ 
ſtellen, bei dem Kommando des Schiffsführers „Rückwärts“ er- 
hält das Waſſer eine lehmartige Färbung. 1 Herren, wahr⸗ 
ſcheinlich Sangesbrüder, nahmen unter dem Sonnenzelt Platz 
und richteten ihr Augenmerk auf einen mit Eis und Flaſchenbier 
für die Schiffsmannſchaft gefüllten Bentel; der Inhalt nahm 
ſichtlich ab. (Preis der Dampferfahrt 75 Pfg.) 

Von der dicht am Scharmützel⸗See liegenden gleich— 
namigen Eiſenbahnſtation fuhren wir 12.26 nach Grun ow, 
an 2.05 (60 Pf. IV. Kl.) hier ließen wir uns in dem etwa 
ſ½%½ Stunde entfernten Dorfe Grunow, Gaſthof „zur 
Linde“, deu Kaffeetiſch 
decken. Nach einer ein⸗ 
ſtündigen Raſt brachen 
wir um 4% Uhr auf und 
gingen gleich hinter dem 
letzten Hanſe Grunows 
links in öſtlicher Richtung 
zwiſchen Korufeldern einen 
ſich etwas krümmenden 
Fahrweg entlang, der aber 
bald als Fußweg quer 
durch eine ganz junge 
Kiefernſchouung und über 
den im Tale fließenden 
Demnitzbach führt. Wir 
benutzten nun den „ver: 
boteuen Weg“ neben einer 
tiefen Schlucht bis zur 
Mirdorf = Dammendorfer 
Fahrſtraße und den von 
hier in uordöſtlicher 
Richtung führenden Geftell- 


denken, als neben der Mühle an der Schlaube oder auf 
den ſich neben ihr hinziehenden Anhöhen zu ſitzen. Und 
ſpricht nicht auch der überaus große Fremden⸗Verkehr dafür? 


(Schluß folgt.) 
Motiv. 
Die Nebelkrähe zieht 
Und regt die grauen, müden Schwingen, 
Der Regenpfeifer ſitzt im Ried, 
Läßt laut ſein rauhes Lied erklingen. 


Vom Horizonte eilt 
Im jähen Flug auf ſchwarzen Ballen 
Der Sturm heran; der Blitz zerteilt 
Die Nacht; die erſten Tropfen fallen. 
W. E. Boſchann. 


Pflanzen- und Tierleben 


in den märklichen Seen. 
Schluß.) Von G. Stroede-⸗Berlin. 

Die ſchmutzig hellgrünen Dickichte, die wir hier noch 
unten im Waſſer ſehen, werden gebildet durch den zerbrechlichen 
Armleuchter 
(Chara fragilis). 

Dieſer gehört zu den 
Sporenpflanzen. Am 
Stengel finden wir, quirlig 
angeordnet, linealförmige 
blattähnliche Strahlen. 
Im Herbſt ſitzen an 
dieſen kleine rote Kügel⸗ 
chen. Es ſind dies die 
männlichen Geſchlechts⸗ 
organe der Pflanze. Der 
Armleuchter nimmt die 
geringen Mengen von 
kohlenſaurem Kalk, die 
in unſern Seen enthalten 
ſind, auf und lagert ſie 
ſich ein. Dadurch wird 
die Pflanze mit der Zeit 
ganz von Kalk durchſetzt 
und überzogen. Jufolge 
der Sprödigkeit dieſes 


weg bis zum Langen Schacht der Braunkohlengrube „Silberberg“ in den Rauener Bergen. Materials wird ſie dadurch 


See, au dem wir rechts 
abbiegend in wenigen 
Minuten die zur Oberförſterei Siehdichum 
führende Brücke paſſierten und hatten dieſe in eiuer 
Stunde von Granow aus erreicht. Gleich rechts jenſeits 
der Brücke führt ein ſchmaler, ſteiler Fußweg zu der 
hochgelegenen Förfterei; wenn auch der ſchöne Bau ſehens⸗ 
wert iſt, ſo iſt außer Leitungswaſſer nichts Erfriſchendes zu 
haben, und etwas enttäuſcht machten wir nng auf den Rückweg. 
Wir wanderten am Hammer- und Großen 
Treppel⸗See entlang und beeilten uns, unfer heutiges 
Ziel: die Bremsdorfer Mühle noch vor dem Niedergehen 
eines heraufziehenden Gewitters zu erreichen. 7 
Eine Stunde und 35 Minuten hatten wir auf dieſen 
ſehr ſchönen, unzählige Krümmungen machenden Weg mit 
einer kurzen Beſichtigung der Hölle kurz vor der Brems⸗ 
dorfer Mühle verwenden müſſen. Als wir den Hof er- 
reichten, traten gerade die Schülerinnen einer Frankfurter 
höheren Töchterſchule ihre Rückfahrt auf Leiterwagen an. 
Still, nur von das Nauſchen der Schlaube unterbrochen, 
fand jetzt die alte Mühle vor uns. Unſerem Hunger und 
Durft kam jetzt dem Renommee des Mühlenwirtes zu gute; 
es gab ſehr reichliches Eſſen, und auch die Betten in Dem 
nur wenige Schritte entfernten Logirhaus waren ſehr gut 
(Bett 1,50). Ich kaun mir kaum ein ſchöneres Plätzchen 


Amateur-Aufnahme von Auguſt Keller. 


ſehr zerbrechlich. Stirbt 
ſie ab, ſo bleibt der 
Kalk unten am Grunde des Sees liegen. 

Bildung von Kalkschichten. 

Es bilden ſich im Laufe der Jahre ganze Lager von 
Süßwaſſerkalk, die man ſpäter, wenn der See verlandet 
iſt, als „Wieſenkalk“ autrifft. Die früher genannten Laich⸗ 
kräuter wirken in gleicher Weiſe kalkſammelnd. 

Ebeuſo, wie wir es jetzt geſehen haben, find in früheren 
Perioden der Erdgeſchichte die Süßwaſſerkalke entſtanden, 
welche uns in den verſchiedeuen geologiſchen Formationen 
begegnen. Dieſelben beziehungsweiſe ähuliche Pflanzen wie 
heute haben bei ihrer Bildung mitgewirkt. Dies iſt daraus 
erſichtlich, daß in manchen dieſer Kalklager eingeſchloſſene 
Früchte von Postamogeton-Arten und in anderen Ueberreſte 
von Chara gefunden worden ſind. 

Manchmal wirſt du ſchon bemerkt haben, daß das 
Waſſer des Sees erfüllt war von unzähligen kleinen kug⸗ 
lichen Schüppchen, welche eine blaugrüne Farbe hatten, 
Man ſagt dann: „Das Wasser blüht“. 

Dieſe Erſcheinung hält uur immer einige Tage au. 
Die kleinen Pflänzchen, welche dieſelbe dadurch, daß ſie ſich 
zeitweiſe außerordentlich ſtark vermehren, hervorrufen, ge⸗ 
hören zur Gruppe der Blaualgen. x 

Von den Tieren, die hier im tieferen Waſſer leben, 
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wäre noch mancher wohlſchmeckende Fiſch zu erwähnen, der 
vorhin unbeachtet bleiben mußte. Da gibt es z. B. noch 
Karpfen, Karauſchen, Schleie und Bleie, und auch 
der Wels kommt ſtellenweiſe in ſtattlichen Exemplaren vor. 

Ju wiſſenſchaftlichen Kreiſen ſpricht man heute häuftg 

vom 
„Plankton“. 

Auch das ift hier zu finden. Man verſteht darunter 
kleine Organismen tieriſcher und pflanzlicher Art, die be 
fähigt ſind, ſich frei ſchwebend im Waſſer zu halten. Teil⸗ 
weiſe ſind dieſe Weſen ſo klein, daß man fie nur mit Hilfe 
des Mikroskops wahrnehmen kann. Es gehören dazu 
kleine Krebstierchen von ganz ſonderbaren Formen, z. B. 
die Waſſerflöhe, die man als Futter für Aquariumfiſche 
benutzt, dann Waſſermilben, Infuſorien oder Aufguß— 
tierchen, Kieſel- Grünalgen und die an anderer Stelle 
bereits erwähnten Blaualgen. Trotz ihrer Kleinheit ſind 
dieſe Organismen, die in ungeheuren Mengen auch in 
uuſeren Gewäſſern vorhanden find, für das gefamte tieriſche 
Leben in deuſelben von außerordentlicher Bedeutung, weil 
ſie den höheren Tieren, beſonders auch den Fiſchen, zur 
Nahrung dienen. 

Hiermit wollen wir 
unſere Exkurſionen beſchließen. 
Vielleicht wird mancher 
Leſer dieſer Zeilen angeregt 
worden ſein, falls er wieder 
einen unſerer ſchönen mär- 
kiſchen Seen beſucht, das 
üppige Leben in demſelben 
liebevoll und nachdenkend zu 
betrachten und nicht nur mit 
ſeinen Blicken hängen zu 
bleiben au der maleriſchen 
Umgebung und den roman- 
tifen fern des Gewäſſers. 
Daun wäre der Zweck dieſer 
Zeilen erreicht worden. 


Jugend⸗Wauderfahrt 
des „Berliner Furntats“ aus 
Mitteln der Bleichräder Stiftung 

vom 1. bis 6. Augnſt 1909. 
Gruppe VI. Führer: Alex Gaul, 
Turnwart der Schüler⸗Abteilung 
des Turnvereins Geſundbrunnen. 

Potsdam, Fläming, Wittenberg, Deſſau i. A. 
Schluß.) 
Weitere Wanderung nach Defan. 

An dickſtämmigen, knorrigen Eichen von ſeltener Schönheit, die 
teilweiſe 8 Schüler mit geſtreckt ſeitwärts gebobenen Armen kaum 
umſpannen konnten, vorüber, gelangten wir alsbald bei dem Schloß 
Luiſum inmitten eines wunderſchönen Parkes an. Nach einer 
kurzen Beſichtigung ging es durch eine prächtige Allee nach Defjau, 
wo wir in dem in der Muldeſtraße belegenen peinlich ſauberen Gaſt⸗ 
hof „Reichsadler“ (Friedr. Schulze) unſer letztes Nachtquartier nahmen. 
Sum letzten Male und um ſo gründlicher wurden die Bekleidungs- 
ſtücke der üblichen Reinigung unterzogen, hierauf tranken wir Kaffee 
und unternahmen ſodann eine Stadtbeſichtigung. Deſſau ift die Haupt 
und Reſidenzſtadt des Herzogtums Anhalt und macht einen ſanberen 
und freundlichen Eindruck. Es liegt an der kleinen aber reißenden 
Mulde, die etwa eine Stunde von Roßlau in die Elbe fließt, und 
iſt durch ſehr wertvolle, leider an verſchiedenen Orten verſtreute 
Aunſtſammlungen, ſowie durch ſeine reizende Unigegend ausgezeichnet. 
Die erwähnenswerteſten Sehenswürdigkeiten ſind das ſchöne Reſidenz⸗ 
ſchloß, das Denkmal des alten Deſſauers, die Schloß oder Marienkirche, 
in der Luther nach Einführung der Reformation in Deſſau (1534 
predigte das prächtige Rathaus, das Jubeldenkmal, das Kaifer Wilhelm- 
Denkmal, der Kuftgarten mit dem Reiterſtandbild des Herzogs Friedrichs l., 


Bootshaus bei der Oberföriterei Siehdichum im Schlaube-Tal. 
Amateur⸗Aufnahme von Erih Harte. 
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das herrlich gelegene Mauſoleum, der Georgengarten mit feinem an- 
mutigen Spaziergängen u. a. m. In der mit allen Bequemlichkeiten 
ausgeſtatteten ſtädtiſchen Badeanſtalt wurde ein Bad genommen und 
im Anſchluß daran ein munteres Barlaufſpiel ausgeführt. Dem IHn- 
blick der Turngeräte nicht wiederſtehen könnend, hatten einige Knaben 
zur Freude der anweſenden Badegäſte ihre turneriſchen Fertigkeiten 
zum Beſten gegeben. Nun ging es im Laufſchritt zurück zu unſeren 
Wirtsleuten. An dem inzwiſchen reichlich gedeckten Tiſche wurde 
Platz genommen. Das gut zubereite Abendeſſen mundete nach den 
Leibesübungen vortrefflich. Don dem üblichen Verdauungsſpaziergauge 
zuruͤckgekehrt, ſuchten wir bald unſere Ruheſtätten auf, welche auch 
diesmal in Betten beſtanden. 

Am letzten Tage, den 6. Auguſt, fuhren wir mit der Eiſenbahn 
um 7.45 Uhr zunächſt nach Roßlau. Da wir ungefähr 1½ Stunden 
Aufenthalt hatten, ſtatteten wir der aus dem XI. Jahrhundert ſtam— 
menden Burg mit ihren aus derſelben Seit ſtammenden gut erhaltenen 
Einrichtungen einen lohnenden Beſuch ab. 

Um 9 Uhr 25 Min. vorm. ſetzten wir unſere Fahrt fort und ge⸗ 
langten 10 Uhr 35 Min. in Jüterbog an. Auf dem Wege zu 
dem Keſtaurant „Bürgergarten“ (ID. Heyne), wo das Mittageſſen be- 
ſtellt war, unternahmen wir eine kurze Beſichtigung der alten zum 
Teil aus dem XIV. Jahrhundert ſtammenden Baudenkmäler. Nach 
der letzten eingenommenen warmen 
Mahlzeit ging es nach dem von 
Friedrich d. Gr. angelegten Ort 
Sinna, wo wir das einſtige 

Sifterzienfer-Klofter 
unter der dankenswerten Führung 
des mir bereits bekannten Herrn 
Lehrers Geisler in Augenſchein 
nahmen. 

Jetzt hieß es: auf nach 
Luckenwalde, dem Endpunkte 
unſerer ſechstägigen Fußwan— 
derung, um von dort aus die 
Rückfahrt mit der Eiſenbahn an- 
zutreten. Bis zu einer Brücke an 
der Nuthe entlang, ſpäter auf 
ſchönen Waldwegen wandernd. 
gelangten wir nach Luckenwalde. 
Kurz eutſchloſſen nahmen wir hier 
ein erfriſchendes Bad in der Nuthe, 
tranken im Anſchluß daran Kaffee 
und begaben uns auf direktem 
Wege nach dem Bahnhof. Um 
7 Uhr 28 Min. nachmittags traf 
der Eilzug ein und brachte uns 
nach kaum einſtündiger Fahrt nach Berlin. 

Geſund und munter und obne jeglichen Swiſchenfall trafen wir 
um 8.15 Uhr abends auf dem Anhalter Bahnhofe ein, wo die Eltern 
ſchon verſammelt waren, um ihre Lieblinge in Empfang zu nehmen. 
Mit einer Anſprache an die Schüler und an die Eltern, die zum 
Schluſſe, als Zeichen der Dankbarkeit, in einem dreifachen „Gut Heil“ 
auf den Berliner Turnrat im allgemeinen und auf den hochherzigen 
Stifter im beſonderen ausklang, gab ich die mir auf einige Tage 
anvertrauten Jungen ihren Angehörigen zurück und bin der feſten 
Ueberzengung, daß die ſo ſchön verlebten Tage noch für lange Zeit 
in der Erinnerung dieſer Kinder haften werden. Alex Gaul. 


Infereffante Dörfer der Mark: 
hangerwiid. 


Don Walter E. Boſchann. 


Die Nuthe, auf ihrem Laufe von Jüterbog kommend, 
nimmt unweit des Städtchens Saarmund anf ihrer linken 
Seite ein kleines Gewäſſer auf, das ſich bald durch ein 
ſauftes, durch Berge eingedämmtes Tal windet. Wo die 
Schmalung beginnt, liegen die Dörfer Alt⸗ und Neu⸗ 


Langerwiſch. Ihrer Lage verdanken ſie ihren Namen. Eine 
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Lange Wieſche, d. h. Wieſe iſt es, in der ſie liegen, wie 
auch die fruchtbringenden Niederungen au der Elbe, um 
Werben und Lenzen, „Wiſche“ heißen, weil es Wieſenland iſt, 
das ſich dort erſtreckt. Neu-Langerwiſch liegt am Nordrande 
der Niederung, Alt⸗Langerwiſch am Südrande. Das Wieſen⸗ 
tal geht bald über in Feld, und die Gegend nimmt einen 
durchaus anderen Charakter an. 

So intereſſant die beiden Dörfer liegen, ſo wenig 
Neunenswertes bergen ſie doch in ſich. Alt⸗Langerwiſch hat 
auf ſeinem Kirchhofe ein Glockengeſtühl zu ſtehen, in dem 
2 Glocken (1884 gegoffen, Inſchrift vorn: Allein Gott die 
Ehre; hinten Vignetten) die Gemeinde zur Kirche ins Nachbar- 
dorf rufen. Einiger Beachtung wert ſind zwei Grabtafeln, 
die in den Erdboden des Friedhofes verſenkt ſind und aus 
dem 18., allenfalls aus dem Anfang des 19. Jahrhunderts 
ſtammen. Die Schrift iſt, da Moospflanzen ihre Wurzel 
faſern in den weichen Stein getrieben haben, und Flechten 
ſich darüberhinziehen, nicht leicht mehr zu entziffern: ein 
Uebriges tut die Witterung dazu und die kleinen Dorfjungen, 
die in den Rillen des Steins ihre Murmeln rollen laſſen 
und vor den alten Rittertafeln ſo gar keinen Reſpekt mehr 
haben. Man hat die 
Steine hier eingebettet, 
die urſprünglich mögen 
au der Kirchenmauer 
gehangen haben. Die 
Stelle der Kirche iſt 
noch kenntlich an der 
Verſenkung inmitten 
des Platzes. Spricht hier 
noch der Geiſt der alten 
Vorfahren zu uns, fo 
iſt im andern Dorfe, 
Nen -Langerwiſch, keine 
Spur der Alten mehr 
vorhanden. Auf dem 
Friedhof liegt unter 

Eichenbäumen das 
Grab eines Pfarrers, 
zu deſſen Amtstätigkeit 
die Seelſorge in Nen- 
Langerwiſch gehörte. 
Deun Langerwiſch iſt 
mit Michendorf und 
Caputh Filial zu Sar— 
mund. Einfach, wie 
alle Dorfkirchen im 
Kreiſe Zauch⸗ Belzig X 
ſind, ift auch dieſe Kirche. Braune Holzſäulen tragen das 
braune Gebälk des Chors, zur Rechten hängen die Orden 
der Veteranen, zur Linken in einem kleinen Glaskaſten ein 
Kranz mit weißen Blüten, darunter die Schrift: „Auguſt 
Herzſprung ſtarb den Heldentod bei Orleans 1870.“ Gin- 
fach und in ſeiner Einfachheit anſprechend. 1772 iſt die 
Kirche erbaut, doch jetzt vollſtändig erneut und mit neuem 
Taufſteine verſehen. y . 

Alt-Langerwiſch gehörte im 12. Jahrhundert mitſamt 
neun anderen Dörfern zu einer der Nutheburgen, die als 
Grenzfeſtungen gegen die Angriffe von den Slaven errichtet 
wurden, und zwar zu Zaremund oder Sarmund. 1375 
werden beide Dörfer, Alt: und Neu⸗Langerwiſch aufgeführt 
im Carolingiſchen Landbuche; Buffo de Shono ift im legt- 
genannten Dorfe Vefiger, und 1481 hat „Nieulangewisz 
noch Claws Shono mit ſechs huffen.“ Um 1750 ward 
Alt-Langerwiſch veräußert, damals bereits Domänengut. 
Die Kontributionen, die der Tilſiter Friedensſchluß mit fih 
brachte, waren derartig harte, daß Friedrich Wilhelm ſich 
gendtigt ſah, zumal Kalkrenth die Höhe und den Zeitraum 
der Abtragung überfehen Hatte, feine Domänen zu verab⸗ 
folgen. Die Vorwerke Sarmund und Alt⸗Langerwiſch ge⸗ 


Die Bremsdorier Mühle im Scilaube-Tal. 
Amateur⸗Aufnahme von Auguſt Keller. 
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hörten dazu. Der Oberförſter Kühne des Forſthauſes 
Gmmersdorf wurde der neue Beſitzer. Nach ſeinem Tode 
(ſein und ſeiner Frau Grabmal befindet ſich auf „dem 
Seddiner Kirchhof) übernahm der ältere Sohn die Vor⸗ 
werke. Seit 1811 ſind beides Beſitzungen der Familie Kühne. 
Neu⸗Langerwiſch ward gleichfalls zufolge derſelben Maf- 
regel des Königs mit der Eigenſchaft eines Ritterguts ver⸗ 
kauft. Um 1850 iſt hier Beſitzer Wilhelm Heinrich Hermann 
von Thümen. * 
Der ſtille Frieden, der ſich über das Tal hinbreitet, 
hat auch auf feine Dörfer feinen Segen ausgegoſſen; und 
wenn die Sonne am hellen Nachmittag auf das Getreide⸗ 
feld ſchaut, geht von ihm ein Glänzen und Leuchten aus, 
das die Dorfſtraße hinunterflutet und wie ein breiter Strom 
an den Blumenſtöcken vorbei ins „grüne Wieſental zieht. 
* 


* 
Wegweiser für den Sonntag. 

Zu erreichen ift Neu- und Alt-Langerwiſch am nächſten 
von Michendorf aus, wohin man mit der Wetzlarer Bahn 
vom Schleſiſchen Bahnhof 8.21, 9.47 und 1.30 Uhr, vom 
Bahnhof Charlottenburg 8.52, 10.20, 2.04 und 3.53 Uhr 
fahren kann (3. Klaſſe 
4.15 Mk.). Billiger ift 
es, falls man nicht 
4. Klaſſe fahren will, 
mit einem Vorortzuge 
bis Wannſee zu fahren, 
und erſt dort einen der 
obengenannten Züge zu 
beſteigen, die hier 9.09, 
10.37, 2.20 und 4.13 
Uhr eintreffen. 

Es iſt auch emp⸗ 
fehlenswert, nur bis 
Station Rehbrücke zu 
fahren, um von da aus 
über. Bergholz Neu 
und Alt-Langerwiſch 
zu erreichen (1 Std.). 
Daun zu dem nah 
gelegenen Michendorf 
(20 Min.) und weiter, 
dem Wegweiſer folgend, 
durch den Wald nach 
Caputh oder Ferch zu 
wandern (L'e Std.), 
von wo jetzt noch bis 
einſchl. 4. September 
und eventl. bis Ende September die „Stern“ Dampfer von 
Ferch 5.30 und 7.30, von Caputh etwa ſtündlich zurück 
bis Potsdam fahren. 


Märkiiher Aberglaube und Brauch. 


Cod und feine Anzeichen, Vorzeichen und Bräuche. 
Von Reinh. Jülicher. 

Tickt die Totenuhr (ein Käfer), ſchreien Eule oder 
Käuzchen vor oder über dem Hauſe, oder heulen die Hunde, 
ſo ſtirbt bald einer im Hauſe. — Kleine Kinder dürfen 
nicht in den Spiegel ſehen, ſonſt ſterben ſie bald. — Steht 
eine Leiche im Hauſe, ſo muß der Spiegel verhängt werden 
(Weſtpreußen), denn der Tote will ſich nicht mehr fpiegeln; 
— auch miſſen die Stühle, auf denen der Sarg geftanden 
hat, umgekippt werden (Niederbarnim) — und die Türen 
ſind zu ſchließen — (Weſtpreußen noch:) und die Uhr iſt 
anzuhalten, denn der Tote will nichts mehr hören. — 
Uckermark, Pommern und Weſtpreußen: Wird jemand zu 
Grabe geläutet und die Glocken halten nicht gleichzeitig au, 
daß eine nachläutet, ſo holt der Tod bald jemand nach, 
und zwar ein Kind wenn die kleine, einen Erwachſenen, 
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wenn die große Glocke noch einige Schläge nachläutet. — 
Friedeberg i. N.: Wird eine Leiche fortgefahren, ſo muß, wenn 
Stroh auf dem Wagen liegt, daſſelbe auf fremden Grund 
und Boden abgeladen werden, ſonſt kommt der Tote wieder. 
— Den Spreewaldwenden, beſonders denen in der ſächſiſchen 
Oberlauſitz, ſagen die Bienen gewiſſenhaft den Tod des 
Hauswarts an. — 

Den Glauben an die Erſcheinung „kopfloſer“ Männer uſw. 
teilte man auch in Rüdersdorf. Dort erzählte mir eine 
Schulkameradin vor 35 Jahren, daß ihr Vater in einem 
Gange zwiſchen zwei Hecken des Dorfes in einer Nacht 
(aber wiederholt) eine Kutſche mit 4 kopfloſen kohlenſchwarzen 
Rappen und einen Kutſcher gleichfalls ohne Kopf geſehen 
habe. — Verwandt hiermit iſt die Erſcheinung des geſpenſtigen 
dreibeinigen Haſeu, deu unter anderen ein heute noch lebender 
Tagelöhner zu Pinnow, Kr. Angermünde, ſehr zu feinem 
Schaden geſehen haben will. An einer auch mir gut be- 
kannten, etwas unheimlichen Bodenſenke am Wege Pinnow⸗ 
Dobberzin, genannt Behrens-Bad, habe er eines Abeuds, 
ganz geſund und nüchtern von Angermünde kommend, dies 
Untier zuerſt deutlich im Walde ſitzen ſehen. Nachdem er 
vorbei war, habe ſich „etwas Dunkles“ auf ſeinen Rücken 
geſetzt — unabſchüttelbar — und ſei eine immer unerträg⸗ 
lichere Laſt geworden, daß er ſie kaum habe fortſchleppen 
können. Tatſächlich iſt der Mann ſeit jenem Tage ſehr 
ſchwerfällig und ſchwächlich auf den Füßen geworden. 

(Dieſe Erzählung verdauke ich meinem jüngſtverſtorbenen 
lieben Freunde Wilhelm Kupſel, Kantor und Lehrer zu 
Pinnow⸗Uckermark.) 
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Vereins-Nachrichten. 


Aufnahmebedingungen: Für Vereine, die „Die Mark“ als Vereinsorgan be: 
trachten und abonniert haben, bis zu 3 Seilen foſtenfrei, jede Feile mehr 20 Pf. — Für 
Vereine, in denen Die Mark“ obligatoriſch für die Mitglieder eingefuhrt iſt, ſind ſämt⸗ 
liche Deröffentlichungen koſtenfrei. Aufnahmeſchluß für Einſendungen: Montag Mittag. 


Berliner Touriſten Verein von 1887. Sonntag, 21. Auguſt: 
Wanderfahrt Fürſtenwalde, Ketſchendorf, Adolfshöhe, Petersdorf, 
Saarow, Silberberg, Wend. Rietz, Bubertushöbe. Ilbf. 7.15 Schleſ. Bhf. 

Touriſten Klub von 1893. Sonntag, 21. Auguſt: Wanderfahrt 
Gr. Wuſterwitz, Warchau, Gollwitzer Ausſichtsturm, Sitz, Bogäſen, 
Diefen, Möſer, Bhf. Gränert. 28 km. Abfahrt 5.50 Potsd. Ferubhf. 

Wander⸗Verein „Friſch voran.“ Sonntag, 21. Auguſt: 388. 
Wanderfahrt Chorinchen, Aloſter Chorin, Fh. Liepe, Oderberg, reten- 
walde. Abf. 6.00 Stett. Bhf. 

Wander Klub „Alemannia“, Wilmersdorf⸗Berlin 1001. 
Sonntag, 21. Anguſt: Wanderfahrt nach Erkner, Hohenbinde, Burig, 


Ein neues hiederbud für märkiidie Wanderer! 


aße das Fehlen eines geeigneten und allgemeinen märkiſchen 


Seit Jahren hat ſich in immer mehr fühlbarem m í 
urn: und Volksliederbücher enthielten die von uns Touriften 


Wanderliederbuches bemerkbar gemacht. Die vorhandenen T 
und Naturfreunden beim Wandern gern geſungenen Lieder in zu geringer Anzahl und nur ſehr unter anderen Liedern 
verſteckt. Man konnte ein Ciederbuch in die Hand nehmen, welches man wollte, es fehlte doch das eine oder andere 
beim Wandern angeftimmte Lied. Dieſer Mißſtand machte fih ſchon ſeit langem ſowohl bei unſeren Wanderfahrten 
als auch im geſelligen Ureiſe geltend. Der Unterzeichnete hatte deshalb ſchon vor längerer Fein die Herausgabe eines 
märkiſchen Wanderliederbuches in Angriff genommen. Nach jahrelangem Sammeln und Durchprüfen aller gern 
geſungenen, alter und neuer in Betracht kommender Kieder ift jetzt dies Liederbuch fertiggeſtellt und wird in einigen 
Tagen zur Ausgabe gelangen. Es enthält in drei Teilen über 150 Wanderlieder, 30 Volkslieder und 40 Geſelligkeits⸗ 


Wernsdorf, Ziegenhals, Zeuthen, ca. Is km. Abf. 6.15 Jool, Gart, 
6.45 Schlef. Bhf. Führer ©. Juraske. 

Berliner Touriſten⸗Klub von 1902 „Marſch“. Sonntag, 
21. Auguſt: Spreewald Cour. Von Lübbenau Bootfahrt nach 
Schde, Leipe, Nannomühle, Wotſchofska, Lehde, Lübbenau. Abf. 6.55 
Görl. Bhf. oder Sonnabend 7.15 abends Görl. Bhf. bis Lübbenau 
Nachtlogis). Führer J. Levy. -— Sonntag, 28. Auguſt: Bade- und 
Spielfahrt nach dem Müggel⸗See und Ravenſtein⸗Mühle. 

Touriſtenklub Lankwitz 1904. Sonntag, 4. September: Wander- 
fahrt Grantenburg, Neu⸗lolland, Grüneberg. — Dienstag, 23. Auguft: 
Geſchäftl. Sitzung und Dortrag „Iron und Iſolde von Brandenburg 
a B” Aufang 9 Uhr im Vereinslokal, Lankwitz, Viktoriaſtr. 58-59. 

Touriſten⸗Club „Spree⸗Athen.“, Sonntag, 21. Auguſt: Mander- 
fahrt nach Dahmsdorf Müncheberg, Märkiſche Schweiz, Buckow. Abf. 
5.25 Schleſ. Bhf. Führer Pritſchow. — Dienstag, 30. Augnſt: Ge⸗ 
ſchäftliche Sitzung im Clublokal Fürſtenhof, Höpenickerſtr. 132. 

Wander⸗Club Tempo 1907. Nachtwanderfahrt 20./2 . Aug. 
Bhf. Strausberg, Anna⸗Tal, Stadt Strausberg, Wilkendorf, der 
Blumenthal, Baa-See, Freienwalde. Abfahrt: Sonnabend, 20. Aug 
abends 10.48 Schleſ. Bhf. Führer: B. Grünberg. Gäſte (nur Herren). 

Wander Verein „Societas“. (Geſchäftsſt. Amſterdamerſtr. 21.) 
Sonntag, 21. Auguft: Rund um den Müggel-See, Friedrichshagen, 
Rahnsdorf, Friedrichshagen. Führung: P. Spernan, Dalldorferſtr. 17. 
Treffpunkt: Wedding⸗platz (Südſpitze) 6.55. Abf. 7.41 Bhf. Friedrich- 
ſtraße. Fahrgeld 80 Pf. Weglänge ca. 20 km. — Sonnabend, 27. Aug.: 
Sitzung im Ret. „Fum alten Fritz“, Invalidenſtr. 15. 

Verein „Mürkiſche Jugendwanderer“ Berlin. Wanderfahrt 
am 20 n. 21. Auguft: Abfahrt Sonnabend abends 7.46 Stett Bhf. 
nach Bieſenthal. Wanderung nach Lanke Umarte. Sonntag 
Wanderung Ober -See, Redernfce Forſt, Prenden, Forſth. Eiſerbude, 
Biefentbal. Heimfahrt 6.20 Koſten: Fahrg. 1.55. Quartier ca. 0.60. 
Anmeldung an W. Berger, Sonnenburgerſtr. 27. 

Verein für Mürkiſch Junendwanderern. Schüler und Schr 
linge, Sonnabend und Sonntag, 20. u. 21. Auguſt: Wanderfahrt 
mit Abkochen nach Borgsdorf, Lehnitz⸗ Sec, Grabow See, Orantenburg. 
50. Wanderfahrt des Kameraden Alert Klockhaus. Treffp. Sonnabend 
abend 8½ Bhf. Geſundbrunnen. Koften: Fahrgeld, Qnartier, früh- 
und Nachmittagskaffee mit Gebäck 1,30 M. Führung M. Klünder, 
E. Blanke, A. Lippert. 

Tunriſten-Elub Frei weg 1910. Sonntag, 21. Auguſt: Wander⸗ 
fahrt nach Grunewald, Bundekehle, Paulsborn, Krumme Lanke, 
Schlachtenſee. Treffp. ı Uhr Schleſ. Bhf. 

Fecht und Wander⸗Club Franconia”. Sonnabend, 20. Aug.: 
Nachtwanderfahrt nach Potsdam. Führer Fritz Lindholz. 

Mark Brandenburg Verein. (1. Vorſ.: Redakt. Georg Eugen Kißler, 
Lauſitzerſtr. 8; Schriftf.: F. Glaesmer, Rirdorf, Emſerſtr. 27; Geſchäfts⸗ 
ſtellen: A. Meller, Molkenmarkt 14, Ñ. Mues, Charlottenſtr. 54.) — 
Sonntag, 21. Auguſt: Erkner, die Löcknitz, Pupatz' Heide 
renter und Priefter-See, Kangichlenfe (Reft. zum Dampfſchiff, am 
Werl:See Früſtückslokal 9.50 — 10.15), Petz. See, Klein Wall, Han- 
gelsberg (Gaſthof zur Spreeteraſſe. 12.45 2.50 Mittag), Jagdhaus 
Miegel (Kaffee 4.15 bis 5.15), Trebuſer See, Fürſtenwa de 
(im Schützenhaus Abendraſt) Weglänge 28 km. Treffpunkt 7.10, 
Abfahrt 2.23 Schleſ. Bhf. Führung Jülicher, Lindau. Teilnehmer 
karten für Mitgl. 2.10, Güfte 2.50. — Sonntag, 28. Auguſt: 


lieder. Aus wohl allen bekannten und im Gebrauch befindlichen Ciederbüchern ift das Beſte herausgeſchält und zu: 


der hohen Herſtellungskoſten auf nur 60 Pf. feſtgeſetzt. 


beizufügen. Um beſchleunigte Beſtellung wird gebeten. 


ſammengetragen worden, fo daß eine außerordentliche Fülle gern geſungener alter und auch ſchöner neuer Lieder 
hlermit unſeren ſangesfrohen Natur- und Wanderfreunden geboten wird. Ein Born, der nie verſiegen, ein Buch, das 
nie ausgeſungen werden ſoll! Auch unſerer heimatlichen 

So haben wir nun endlich unſer ſo lange begehrtes allgemeines Touriſten Liederbuch, das ſich bald überall 
einführen und beliebt machen wird. Die Ausgabe beginnt Ende dieſen Monats. Der Preis iſt pro Exemplar trotz 
Vereine erhalten bei Partiebezug Preisermäßigung (20 Stück 
a 55 Df, 50 Stück a 50 Pf.) Schriftlicher Beſtellung ift Betrag vorher (evtl. in Briefmarken) einſchl. Porto 5 Pfg. 
Verſand geſchieht in der Reihenfolge der einlaufenden Aufträge. 


Mark ſind viele Lieder gewidmet. 


Mit märkiſchem Touriſtengruß „Friſch auf!“ 


Eoi emmi s E PRAE e Ka r 


Georg Eugen Kitzler. | 


mm mm mm In 


Nr. 8 


Spandau, Briefelang, Nauen. 
Lehrt. Bhf. (Warteſaal 5. Kl.) Führung Lindau, Glaesmer. 


nehmerkarten für Mitgl. 


heide, 


Bütenheide, Forſth. Nauen, 
Bahnhof Nauen 9.05 Heimfahrt. 
28. Auguſt: Werbellin⸗See. 


nehmerkarten für Mitglieder 3,80 Mk., 5 7 
Eiſenbahnfahrt, Dampferfahrt und Nachmittags⸗Kaffee, 


5.45 oder für die, welche auf die Schloßbeſichtigung verzichten, um 8.15 
Stett. Fernbhf., Warteſaal 5. Ul. Abf. 6,00 bezw. 8.56 (Geſundbrunnen 
7 Minuten ſpäter) bis Station Werbelfin:See 


Ratgeber i Husflüg 


451 


(G. Werdermann) 
(früher Elchler.) Das alıe Gasthaus unter 
neuer Leitg. Gute Verpfle. Sommerwlig. 


Baa-See bei Freienwalde 


Restaurant Demuth 
Direkt am herrl. Baa-See. Während des 
ganz. Sommers Speis. u. Getränke all. Aıt 


Bernau 0,“ Green) 


Historisch. Kalandsgebäude. (15. Jahrh.) 
Touristenheim. Ausflüglern empfohlen. 


Blankenielde Senn Lene 


Wilhelm Schröder 
Vom Potsd. Ringbhf. n. Mahlow (20 Pf.) 
unweit Bhf. Mahlow. Für Nachmittags! 


Doluenhrodl aracten nach 


Graefen Nachi. 


{H. Krüger.) Touristen, Turnern un! 
Sportsleuten empfohlen. Vereinszimmer 


Döberitz Hotel u. Restaur. 
St. Hubertus (G.beske) 
Hamb, Chaussee a. Artilleriepark, n. Südtor. 
G. Speis. u. Getr. Vercinsz. Saal. Sommerwhg- 


Rherswalde Neh. Bahnhof. Am Durchgang 
d. Brücke. Gasth. P. Seillert 
Von altem Ruf als solides bürgerliches 

Wirtshaus. Logis. Schöner Garten. 


Ferch Rest. ‚Wilkommen‘ 
It Wilh. Beuster. 

Touristen und Ausflüglern empf. Gute 
Küche. Sommerwohng. Tel. Werder 133. 


Dampferstation. 


is gibt 
nur ein 


Bestgeeignet für Dampfer- 


Station der 


Neu renoviert. 


Jetzt Motorboot- und Auto-Omnibus- 


VOIGT’S KRAMPENBURG 


gegenüber von Schmöckwitz. 


Am Fuße der Müggelberge und der Bismarckwarte, 


1.50, Gäſte 1.80. — Stadtpark (8.15—9.15 
Lrühſtücksraſt), Spandauer Stadtforſt, Kublake, 
„Alter Finkenkrug“ (12.50 —2 
Brieſelang, Krug Brieſelang (3—4 Uhr Kaffee), Forſth. Brieſelang, 
Reſtaurant 
Wegläuge 26 km. 


Verzeichnis von Ausflugsorten, empfehlenswerte 


DIE MARK 


Treffp. 7.05, Abf. 7.25 
Teil- am Bahnhof Werbellin-See 
Reft. Seiffert (9.55 —10.10) 
Fahrt über den Werbellin⸗See 
Beſichtigung des Jagdſchloſſes 

derung zur Askanier⸗Burg, am 


Falkenhagener Bauern⸗ 
Uhr, Utittageſſen 1,25 Mk.), 


Schlußſtation) 
Sonntag, 


Weinberg 
unſeren Wandergefährten. 


Führung: Kişler, Brumm. Teil- herrlichen Buchenwald, ſpäter an 
für Säfte 4,65 Mk. einſchl. Im Gaſthof Werdermann, früher Eichler, 
Treffpunkt Maffeepauſe. Schlußwanderung am Oſtufer 


(Eberswalde umfteigen), 


lenkoi “ Werbellinsee 


IB hr ba Waldhaus 
RaucMangswerter {15 Min. v. Bhi. Zeuthen) 

Dampferverbindung von Jannowitzbrücke und 

brünau stündlich. 


schaften u. Ausflüglern mein altrenommiertes, 
idyllisch am Zeuthener See und ausgedehnten 
x a Waldungen gelegenes Etablissement in em- 
ab GA — pfeblende Erinnerung. 


portshaus zur grossen Krampe 


MÜGGELHEIM 


Herrlich am Fuße der Müggelberge und am Wasser gelegen. 
Touristenheim. „Stern-Dempfer Dienstags 
2 Uhr von Jannowitz- Brücke (50 Pf. hin und zurück). 


SCHMÖCKWITZ 
Gasthaus zur Palme Seadin- See 


und das liegt herrlich und schön an der neuen Schmöckwitzer Brücke 
und Landpartien. 
Dampfer - Gesellschaft 


SCHMÖCKWITZ 


Segler-Schloss am. xari victo 


Schönster Punkt der Oberspree, 
Jetzt Parkettsaal. 


Verbindung mit Grünau ägerhaus) 


Kram nilz unweit Römerschanze 
Wirtshaus z. Krampnitz-dee 

(Inh. P. Karbe.) Station der Stern-Dampfer. 

Idyllisch gelegen. Vereinen empfohlen. 


Lanke „Waldschlösschen“ 


am Ober-See 
Verkehrslokal für Vereine. Kegelbahn. 
Sommerwhng. Pens. v. 3 M. an. Nachtig 


7 Restaurant Lehnitzsee 
ehnitz 
z (Fr. Lehmann 
Aın Bahnhof. Gute Küche. Sommerwohng. 


Freienha pn b. Dranlenb2. lal. Fichten- 
| grund W. Haupt (M. Tönnies) 
Zwischen Nassenheide und Malzer Kanal. 
Ausflüglern und Vereinen best. empfohlen. 


Friedersdorf zum deutschen Hause 


(F. Paetel) 
An d. Kirche. Gute Speisen u. Getränke 
Sommer wohnungen. Schaitiger Garten. 


igd pi bei Oranienb 
Friedrichsihal be Pee 
(Gasth. zu d. 4 Linden) Vereinen empfohl. 


Wald u. Wasser in der Nähe. Sommerwhg. Touristen und Ausfüglern empfohlen. 
A bei Spandau H Schleusen-Abstieg 
Hakenfelde Waldsenlößchen" Lie E 4. Grossschiffahrtsweg 


Hotel Irrlitz. Mitten im Ort neb. der Kirche. 
Beliebtes Lokal bei TourChorin-Liepe-Odbg. 


| ehen I -M Gasihaus zu den 3 Kugeln 
\ „M. Vogelgesangs J. 154. 
(Inh. G. BALL). Einkehrstelle f. Touristen. 
Gartenlokal. Vereinsz. Sommerwhg. am See. 


Maler Sehlenge "piit 


P. Rönnebeck 


Zwischen Oranienburg und Liebenwalde 
am Malzer Kanal (nahe Großßschiflahrtsweg.) 


Miehendor A. GAENECKE’S 


Gasthaus (Tel. Mi. 2) 
Turner-, Touristen-, Radfahrer-Hein:. 
Neuer Garten! Gute Küche. Altestes Lokal. 

Ruhles Restaurant 


Nizlenwalde Turner- u. Touristenheim 


Gute Speisen u. Getränke. Vereinszim. 
Gr. Saal. Sommerwohnungen. Garten. 


N. di Park-Restaurant 

Ne litz E. Lorenz T. Potsd. C06) 
Eig. Moterbootverbg. z. Römersc han ze 
Gute Küche. Kegelbahn. Vereinen empfohl. 


Neu-Helgoland gegenüber Rahnsder! 


an Müggel-Mündung 
Dampferverbdg. mit Friedrichs Ugn. (Brauerei) 
An Wald u. Müggelberge. Vereinen empfahl. 


Damien isan e 


Reichsadler“ (A. Heiöner) 
Bernauerstr. 30. Direkt neben Bhf. Fspr. 30 
Zimm. v. 1.50 M. an. Touristen empfohl. 
Pausin zwiseh, Krämer-Wald u. Bütenheide 
Gasth, u. Logirhaus H. Sommerfeld 
Herrl. mitt. im Dorf geleg. vis-a-vis d. Ki 


Histor.-Rest, „Pepitas Ruh“. (Inh. O. Starck) 
Vereinszim. Mittw., Freitg., Sonntg. Konzert. 


Kalkberge (Rüdersdorf) 


„Zum Dampfbool“ 
(Inh. A. Schmidt.) Touristen und Aus- 
fügl. empfohl. Sommerwhng. Gute Küche. 


kapui Restaurant H. Otto „Alter Krug“ 

mitt. im Dorf (Tel. Potsdam 1299) 
unweit Schloß und Kirche. Touristen und 
Ausflügl. empf. — Vereine Preisermäßig. 


Kienhaum „ge eder 


Gasthaus Kollberg 
Erstes Lokal am Ort. Gute Biere u, Speisen. 
Große Seen, schöne Wälder in der Nähe. 


Kl. Glienicke 8e Büraerebot 


neh. d. Babelsberger Park 
(Inh. OTTO BUGE). Ausgezeichn. Küche, 
Dampferhältestelle. Schön. Garten a. d. Hav. 


Bringe den gechrten Gesell- 


Ed. Rutkowsky. 


i is d. Kirche. 
Touristenheim. Gute Küche. Vereinszimmier 


P enden Gasthof von 
r A. Engelhardt 
Althistor. Bau des Feldmarschall Sparr. 
Gute Speisen u. Getränke. Sommerwhng. 


Potsdam 
Waekermanns Höhe (Inh, A. Kremer 


Großartiges Panorama über Potsdam. Aus- 
schank v. Original-Potsdamer Stangenbier. 
Gute Küche zu zivilen Preisen. Vereinszim. 
Großen und kleinen Tanz-Saal, auch 
Sonntags zu vergeben. Tel. Potsdam 740. 


Restaurant u. = 
Waldschänke Teufelssee 
Inh. Fritz Meyer (Tel.Cöpenick53) 
am Fusse der Müggelberge 
herrlich gelegen am 
romantischen Teufels-See 
Dampfer-Anlegestelle (Stern-Ges.) 
zum Lokal. Schöne Waldpromenade. 


am 


„Stern“. Herm. Peter. 


entzückendes Rundpanorama 


rings umgeben von herrlichen 


Wäldern und Seen. — Fouren-Verkehr der Sterndampfer und Anlegestelle lür sämtliche Fischerhaus Fahlenberg am Seddin-Ses 
Dampfergesellschaften. — Herrlicher Eernplick von Aussichtsturm auf die gesamten — idyllisch geleg. 
Dahme-Seen und Waldungen. — Sommervohnungen. Fremdeniogis. zu erreichen v. Rahnsdorf, Wilhelmshagen, 


Empfehle zugl einen Besuch d. Insel Märkisch-Rügen (Seddinwail). 


Neu- Helgoland, Zwiebusch. Sommerwhg. 


Raft im Gaſthof Grabert Nachfl. 
ca 12.20 t i 
1 Ufer des Sees entlang bis Altenhof. 


See dn ca. 6.30) und dert Abendraſt. 
in Eberswalde. Ank. in Berlin 9.54 Stett. Bhf. Wanderung 19 km. 


zun Fommerfrischeng 


neGasthäusern und Sommerfrischen. 
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an 2,45 bezw. 10.5 J. Frühſtücksraſt für 1. Abt. im Reit. „St. Hubertus“ 
(7.45— 8.05), für 2. Abt. in Eberswalde, 
— 8.15 bezw. 11.20 
bis Forſthaus Spring“; 8-15 
„Bubertusſtock“ 
Werbellin Kanal bis Eichhorſt. 
und Erwarten des 2. Dampfers mit 


Dampferabfahrt und 
10.00 
25 Pfg. extra). Wan⸗ 
Hier 


Abmarſch, Wanderung durch 
2,00—4,15 Mittags und 


bis Station Werbellin 
Rückfahrt 7.11 mit Umſteigen 


Gasih. Zu den Markgrafen- 
R Aden steinen (W. Noatnick) 
(Früh. „zum Löwen“ Gut. Küche. Sommwhg. 
Für Ausflüge z. d. Markgrafensteinen. Logis. 


Ravenstein-Mühle b. Friedrichshagen 


(Rob. Küster) 
Renov!Unt.neuerLeitg! Tel. Frdrshg. 265 
Sommerwhg. Saal. Spielpl. Schattg. Gari. 


bei Kas,- Wusterhausen 
schenkendorl Gasthaus 0. Pälsch 
Interessantes Dorf mit Mosse’schem Gut 
Touristen u. Turnern empf. Sommerwhg. 


Schlepzig im Unter-Spreewald 
— — Inmitten desselb. geleg. 
Wirtshaus „Zum grünen Strand der Spree“ 
(Bes. Tennert) Direkt a. d. Spree. Gut. Küche. 
Pohr dei Bernau und Zepernick. 
schönow Gasthaus O. Schulze 


Garten. Vereinszimmer. Gute Küche. 
Touristen, Turnern und Vereinen empf 


Spandau Rest. Havelterrasse 


an d. Charlattenbrücke 
(Inh. P. MOSER) Gegenüb. d. Dampferanigst 
Angen, Aufenthalt. Gute Küche. Vereinszim 


Sirausherg Gasthaus zur Sonne 


l Markt 13 (W. Gericke) 
Touristen- u. Vereinsheim. Ausf. empfohl. 
Gute Küche, billige Preise. 2 Kegelbahnen. 


Hungriger Moll Bei Seoce 


un am Bötz-See. 
Vereinen, Touristen, Ausflügl. empfohlen. 
Gute Küche u. Verpflegung. Billige Preise. 


Lanͤhaus Sttusders,Vorstact 


! Inh.: W. Grabert 
Eingang zum lieblichen Annathal. Gute 
Speisen. Angen. Aufenthalt, Rast-Station. 


e bei Eberswalde 
Weitlage (Gust. Schröder) 


Wirtshaus zum Bach-See. Sommerwhg. 
Romantische Lage. (Lel. Ebersw. 126.) 


Weni Riel am Scharmützel-See 

ı Rest. R. Hanisch. 
Hot. u. Gasth. Zur Schleuse. Touristenheim 
Sommerwohng. Grosser Garten am See. 


Zum Lindenpark 
Zehlendorf in. f treia 


Berlinerstr. 1 (nahe Bhf. Zehlendorf.) Ausfl. 
u. Vereinen empfohl. Saal u. Vereinszim. 


Dieses Feld 
kostet monatlich 6 Mark 
bei Aufgabe für ganze Saison. 


Gasthaus zur Pohlenzschänke 


im Spreewald. 
Post Lübbenau. Bes. F. Pohlenz, Fernspr. 
Lübbenau 33. Grösstes u. schönstgeleg. 
Lokal im Mittelpunkt d. Spree am Hoch- 
wald, als Mittagsstation empfohl. Vorzügl. 
Küche. „Fische mit Spreewaldsauce“. 


BURG Für Spreewald-Kahnfahrt 


empfehen sich die Vereinigten 
Burger Fährleute. Vorbestellg. in d. Zentrale 


Stefiens Gasthaus, Zum Spreehalen‘. (Tel. 24) 


Wageniahrt von Vetschau 
nach Burg im Spreewald übernimmt 
WILLI WAHN, Velschau (vorher anmeld.) 
VETSCHAU. Automobil- Omnibus. 


Vom Bhf, Vetschau nach Burg zum Kirch- 
gang 75 Pf., nach Naundorf 50 Pf., Vereine 
anmelden, Autom. Verkehr Sprecw. (Tel. 16) 


64 ER — blk MARR Ar. 8 
Wirtshaus zur deutschen Ecke Jeder Tourist und Leser der „Mark“ 


Invaliden-Strasse 124 (Ecke Eichendorff-Strasse) findet gidei Auswahl in 
Gegenüber Stettiner Bahnhof Herren - Kleid er⸗ Stoffen 


Geöffnet von 5 Uhr früh ab. 
Empfiehlt sich den geehrten Touristen- und Turn- Vereinen. 


Lederwaren! 


in eigener Fabrik hergestellt, dauerhaft, preisw. 


Sämtliche Touristen-Artikel: | Pelhenkwerke für Heimat u. Naturfreunde! 


beim Schneidermeister 


AUG. LÖTH ER BERLIN, Prinzenstrasse 38, 


ppe 


. Der I. Jahrgang der „Mark“ 1904/05 
Rucksäcke, Gamaschen, Reisetaschen. mit 110 prächtigen Abbildungen komplett (ungebunden) ohne Nr. ı 
Wanderstöcke, Koffer finden Sie stets in großer Auswahl in der (dafür Erſatzblatt) Mk. 3.25, 
a il gegründet (A. Schmelzlein Nachf.) Der 2. Jahrgang der „Mark“ 1905/06 
Lederwaren Fabrik 1835. H. SCHAARE mit etwa 150 prächt. Abbildungen; ganz komplett (ungebd.) Mk. 4.25. 


Berlin N. 4, Invaliden-Str 117 (Laden), gegenüber Stettiner Bhf. Der 3. Jahrgang der „Mark“ 1906/07 


V = Ab 7 ——.—.. | it etwa 28 prächt. Abbildungen; ganz komplett (ungebd.) Mk. 3.75 
ereins-Abzeichen Der 4. Jahrgang der „Mark“ 1907/08 
liefert preiswert Ocularium mit etwa 150 prächt. Abbildungen; ganz komplett (ungebd.) Mk. 3.75. 
P A . Der 5. Jahrgang der „Mark“ 1908/09 
0 Aa nn = Bee re ER mit etwa 150 prächt. Abbildungen; ganz komplett (ungebd.) Mk. 3,75, 
P AA E IPA: Jm Original⸗Einbaud gebunden 
B li A b Einziges optisches Spezial- jeder Band 2 Mk. mehr (mit Goldpreſſung außerdem 25 Pfg. mehr). 
er ner U haus Institut mit ausschliesslich Original⸗Einbanddecken 


Inh.: Ad. Schinkel, Berlin S0. ärztlicher Brillenbestimmung. find für jeden Jahrg. vorrätig, Stück 1 k., mit Goldprägung 1.25 Mk. 
Ohmstr, 2. Fernsprecher IV, 363. Bei Fuſendung 30 Pfg. mehr. 
. = 


ESTE! ; i s 
„RE Free Villenkolonie Scharmützelsee-Nord |i 


Kostüm - Stoffe neueste Muster in Saarow bei Fürstenwalde a. d. Spree. 
zu jeder Saison, auch vorzüglich 
geeignet für 1 Stunde Bahnfahrt von Berlin im Vorortverkehr. Von Fürstenwalde zur Kolonie täglich 


9 maliger Automobil- Omnibusverkehr. Schönster Luftkurort in der Umgebung Berlins am 
onfektlon größten See der Mark und zm Fuß der Rauener Berge herrlich gelegen. Logierhäuser, 
Pensionate und Restaurants mit und ohne Verpflegung bei mässigen Preisen. Villen und 


Terrains daselbst an befestigten Strassen mit Wasserleitung sehr preis- 
Paletots Jaketis Kosiumes und wert verkäuflich. Gelegenheit zur Ausübung des vielseitigsten Sports 
Kostumespöcke Loden wie: Rudern, Segeln, Schwimmen, ‘Fenn s, Reiten, Tontaubenschießen pp. 
J 7 


Pelerinen 


Prospekte und Auskunft bei der 


Auskunftstelle f. d. Villenkolonie Scharmützelsee-Nord 
Post Saarow i. d. Mark, Telefon: Fürstenwalde 102 und 


in grosser Auswahl 


C Pelz Kottbuser 5 
2 9 Strasse in Berlin W. 8, Behrenstr. 14/16, Büro der Landbank, Telefon Amt I, 2526 u. 9496, 
Hochbahnhof Koitbuser Tor. 
Fan 
f j puu DT 
| l | 


Ice 


jeder Technik | 


Peek & Cloppenburg J 


Ross- Strasse 1 u. ıa. BERDIN €. 190  Gertraudten-Sir. 26-27 U __Galvanos. 


[Paul Messer 
Modernes Kaufhaus für E| BerlinöW6ß.Rilterstr.243 


HERREN-BEKLEIDUNG 
Spezial-Abteilung für Loden 


Nur eigene Erzeugnisse, 


Halten Sie fest! 


an dem Prinzip, Ihre 


Schuhwaren 
nur beim Fachmann zu kaufen 
E. Zimmermann 

Molkenmarkt 12—13. 


Aeltestes Geschäft des Centrums 
seit 27 Jahren bestehend. 


Haus-, Jagd-, Gebirgs- und Wirtschafts- Joppen 
se Tebirgs- und WItschalts- Joppen 
Wetter-Mäntel für Damen und ferren. — Jagd- 
ey ĩðͤ V BEREE IN gg, 


ld 


Gebirgs- u. Auto-Pelerinen, Bohenzollern-Mäntel 
—— Ze u „rerinen, DONEeNZollern-Iltäntel 


Zweckmässig. Preiswert, 
— GROSSER ILLUSTRIERTER KATALOG GRATIS UND FRANKO — 


Handarbeit :: Touristenstiefel 
Reparatur -Werkstatt. 
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